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Die komplexen Aufgaben von taktischen Eliteeinheiten stellen erhebliche physische und 
psychische Anforderungen an ihr Personal. Diese Masterarbeit untersuchte die physischen 
Leistungsunterschiede sowie das Trainingsverhalten von (semi-)professionellen Athleten 
aus verschiedenen Sportarten und Operatoren von Spezialkräften der Schweizer Armee 
und Polizei.  
Ziel der Arbeit war es, Unterschiede in den Kraftkomponenten (Power, Maximalkraft, 
Kraftausdauer) sowie der Mittel- und Langzeitausdauer zwischen den Gruppen zu 
analysieren. Darüber hinaus wurde der Fokus auch auf die Trainingshäufigkeit, -intensität, 
die Trainingsinhalte und -ziele gelegt, um die spezifischen Anforderungen und Prioritäten 
der jeweiligen Gruppen zu verstehen und zu vergleichen. 
Die Studie basiert auf einer Querschnittsanalyse von 82 männlichen Testpersonen, darunter 
14 Sonderoperatoren der Armee, 50 Sonderoperatoren der Polizei und 18 (semi-) 
professionelle Athleten aus den Sportarten Eis-, Land und Unihockey, Boxen und 
Thaiboxen, Zehnkampf, Powerlifting, Volleyball, Wasserball und Triathlon. Die Daten 
wurden zwischen Dezember 2021 und August 2023 erhoben und umfassten nebst 
umfassender Leistungstests auch einen Fragebogen zu den Trainingsgewohnheiten und -
zielen. Für die Analyse wurde die deskriptive Statistik, ANOVA bei Vorliegen von 
Normalverteilung und Varianzhomogenität, sowie der Kruskal-Wallis-Test bei Verletzung 
dieser Annahmen angewendet, wobei signifikante Ergebnisse durch einen Post-hoc-Test 
mit Bonferroni-Korrektur und Effektgrösse ergänzt wurden. Die Ergebnisse wurden mittels 
Tabellen und Boxplots veranschaulicht. 
Die Resultate der anthropometrischen Daten, der Leistungstests und des wöchentlichen 
Trainingsumfangs (Anzahl Stunden) zeigten mit Ausnahme des Alters und der maximalen 
Laktatkonzentration nach erfolgtem Spirometrietest keine signifikanten Unterschiede. Beim 
Trainingsinhalt unterschied sich der Anteil an Maximalkraft, Grundlagenausdauer 2 und 
spezifischer Ausdauer sowie bei den Trainingszielen die Zunahme der Muskelmasse, die 
Verbesserung der Maximalkraft, die Gesundheit und der Erhalt des momentanen 
Leistungszustandes signifikant. 
Die Operatoren dieser Untersuchung schienen trotz teilweise unterschiedlicher 
Schwerpunktsetzung innerhalb des Trainings und unterschiedlichen Trainingszielen ähnlich 
fit zu sein wie die Gruppe der (semi-)professionellen Athleten. Diese Erkenntnis bietet 
Ansatzpunkte, um zukünftige Trainingsstandards und Rekrutierungsverfahren für 
Eliteeinheiten zu optimieren, indem die Verwendung der Leistungen, Trainingsformen, -
umfänge und -intensitäten von Spitzensportler als externe Referenz hinzugezogen werden 
kann. 
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